
Hommage an Ôshima Nagisa

   RETROSPEKTIVE – Teil 1

24 Stunden von Nürnberg

Der Film hat viele Genies hervorgebracht, wie die anderen Künste 
und Wissenschaften auch; sogar folgenreichere; aber Charles Chap-
lin war wohl das einzige, dessen Kunst universell verstanden und 
geliebt wurde. Chaplins Vagabund, der kleine Tramp mit den Ma-
nieren und der Würde eines Gentlemans, wurde im beginnenden 
Medienzeitalter zu einem zentralen Repräsentanten der Menschheit. 
Charlie, Charlot, Carlos, Carlito waren die Namen für die universale 
Figur, die sich durch das Esperanto des Stummfilms und Chaplins 
Begabung ausdrückte. Seine Pantomime, die Gesten und mimischen 
Situationen, die er erfand, um eine bestimmte Haltung auszudrü-
cken, die sich sprachlich nur schwer umschreiben lässt, war, so hieß 
es, Kindern und Erwachsenen überall und unmittelbar verständlich. 
In seinen einfachen und klaren Geschichten kristallisierten sich allge-
meinmenschliche Lebenserfahrungen: wie man durch den Alltag und 
dessen Wirrnisse kommt, wie man ein gebrochenes Herz verwindet, 
wie man aufbricht zu neuen Hoffnungen. 

Der Regisseur, Schauspieler, Autor, Produzent und Komponist 
Charles Spencer Chaplin wurde am 16. April 1889 in London gebo-
ren. Aus einer Schauspielerfamilie stammend – seine Eltern waren 
Music-Hall-Artisten – trat er bereits als Achtjähriger auf. 1906 wurde 
er von dem weltberühmten Pantomimen-Theater-Produzenten Fred 
Karno engagiert. Gastspiele führten Chaplin nach Frankreich und in 
die USA, wo ihn Mack Sennett 1913 für sein erfolgreiches Keystone-
Studio engagierte. Im Januar 1914, so wird kolportiert, ging Charles 
Chaplin, der in London Armut, Hunger und Trunksucht erlebt hatte, 
auf der Suche nach einer neuen Komödien-Gestalt in den Fundus 
der Keystone-Studios und stellte sich spontan ein Kostüm zusam-
men, das unsterblich werden sollte. Der Tramp war geboren, mit 
seinen viel zu großen Schuhen, den viel zu weiten Hosen, dem viel 
zu kleinen Stöckchen und der speckigen Melone. Innerhalb weniger 
Monate machte Chaplin sich – zunächst als Schauspieler, bald auch 
als Regisseur – mit einer Serie von Komödien einen Namen. Bereits 
bei Mack Sennett konnte er früh einen eigenen Stil durchsetzen. 

Die typischen Schemata bei Keystone, Verfolgungsjagden und Sah-
netortenschlachten waren auf Chaplin nicht anwendbar. Er entwarf 
vielmehr ein Thema und erfand dann den Film beim Drehen. Daraus 
entwickelte sich bald eine ganz eigene, immer zeitaufwendigere 
Produktionsweise. Die Ein- und Zweiakter, die Chaplin zunächst bei 
Keystone (1914, 35 Filme), dann bei Essanay (1915, 14 Filme) und 
später bei Mutual (1916/17, zwölf Filme) produzierte, zeigen einen 
ständigen Fortschritt und Qualitäten, die damals neu für die Film-
komödie waren: Pathos, Ironie, Pantomime, die es mit der ernsten 
Schauspielkunst aufnehmen konnten und satirische Seitenhiebe auf 
soziale Themen. Aus heutiger Sicht erstaunlich ist die rasante Ent-
wicklung Chaplins. Sieht man seine Filme von 1914 bis 1917 aufei-
nanderfolgend, kann man die Selbstfindung eines Genies erleben.

Noch während des Ersten Weltkriegs war Charles Chaplin zum be-
deutendsten Faktor der Filmindustrie geworden, er besaß eine „uferlo-
se, wilde Popularität“ (Thomas Mann), die seinem Namen den Charak-
ter eines Mythos verlieh. Sein Erfolg war beispiellos. In den späten 20er 
und frühen 30er Jahren erklomm sein Ruhm seinen Zenit. Wo immer 
er hinkam, wurde er von Menschenmassen begrüßt. Charlie war der 
Held von Comic-Strips, sein Bild zierte alle Arten von Gebrauchs- und 
Schmuckartikeln, es gab Lieder über ihn, Kinderspiele nahmen auf ihn 
Bezug und die Prominenz der Zeit besuchte ihn im Atelier. 

Das Filmhaus widmet Charles Chaplin im Dezember und Januar 
eine umfangreiche Retrospektive mit insgesamt 45 Werken. Zum Auf-
takt am 9. Dezember präsentiert der Chaplin-Biograph Fritz Hirzel aus 
Bern das Kurzfilmprogramm „Die Geburt des Tramps“, und zeigt auf, 
wie Chaplin bei Keystone 1914 die Persona des Tramps annimmt und 
zum Regisseur wird. Eine große Auswahl von Kurzfilmen, die in den 
Jahren 1915 bis 1917 bei Essanay und Mutual (restauriert 2013!) ent-
standen sind, schließt sich ebenso an wie drei von Charles Chaplins 
Meisterwerken: GOLDRAUSCH (1925), LICHTER DER GROSSSTADT 
(1931) und MODERNE ZEITEN (1935). In Kooperation mit dem Öster-
reichischen Filmmuseum, Wien und dem Chaplin Office in Paris. 

THE STORY OF THE TRAMP
La naissance de Charlot, Frankreich 2013, 60 Min., DCP, franz. OmeU, Regie: 
Serge Bromberg, Eric Lange

Über die Legende von Charlie Chaplin wurde alles gesagt, gezeigt 
und wiederholt erzählt? Fast alles. Wie aus einem Straßenjungen aus 
einem der ärmsten Bezirke Londons der berühmteste Mann der Welt 
werden konnte? Und das innerhalb weniger Jahre. Wie sich das Kino, 
das gerade eben sein Erwachsenenalter erreichte, plötzlich von Thea-
ter- und Vaudevilleeinflüssen lösen konnte, um binnen kürzester Zeit 
in der Moderne anzukommen? Wie es sich von einer Jahrmarktsat-
traktion zu einer Industrie entwickelte, die imstande war, augenblick-
lich Berühmtheiten hervorzubringen? Der Film von Serge Bromberg 
und Eric Lange macht mit unveröffentlichtem und restauriertem Ma-
terial die Erfolgsgeschichte von Charles Chaplin, die die Moden und 
Zeiten überdauerte, wiedererlebbar, untersucht die Geburt und die 
Universalität einer Ikone und zeigt auf, was am Kino so bewegend, 
innovativ und außerordentlich ist. So., 8.12. um 17 Uhr

CHAPLIN SHORTS –  
DIE GEBURT DES TRAMPS
USA 1914, 2010 restauriert, ca. 91 Min., DCP, engl. OF, Regie: Charles Chaplin, Mack 
Sennett, Henry Lehrman, mit: Charles Chaplin, Chester Conklin, Mabel Normand, 
Edgar Kennedy, Alice Davenport, Charles Chase, Al St. John u.a.

Die Geburt einer Legende: In Mabel’s Strange Predicament 
(12 Min., Regie: Mack Sennett, Henry Lehrman), einer Farce um ver-
tauschte Betten und diverse Verehrer, trat Chaplin zum ersten Mal 
im ikonischen Kostüm als Vagabund auf. Während der Dreharbeiten 
zu dem Einakter entsteht allerdings kurzerhand ein anderer, der 
schließlich zwei Tage früher als der aufwendiger produzierte Mabel-
Film in die Kinos kam: Kid Auto Races at Venice (6 Min., Regie: 
Henry Lehrman), eine pirandellohafte Improvisation, in der Chaplin, 
in Maske und Kostüm des Tramps, sich mit kindlicher Durchtrieben-
heit ständig bei einem Seifenkistenrennen im kalifornischen Venice 
grimassierend ins Blickfeld der Kamera drängelt. War die Parkbank-

Von Freitag bis Samstag Nacht wird uns ein atemberaubender 
Kurzfilm-Marathon in andere Sphären beamen. 125 internationale 
Kurzfilme garantieren ein Wechselbad der Gefühle im Minutentakt: 
Bildgewaltige Western, beschwingte Romanzen, kurzweilige Dokus, 
Kurzfilme für Kinder oder auch ein ganzer Block Nervenkitzel ab 18 
Jahren. Am Ende entscheidet das Publikum über den Gewinnerfilm 
und nonstopfilm e.V. kürt die besten ZuschauerInnen!

Freitags-Special ab 23 Uhr: Super8 bis die Vögel zwitschern: Mit 
dabei: Manuel Francescon, Stefan Möckel, Stephan Grosse-Groll-
mann, Klaus Hammerlindl u.a. (Eintritt frei!) Außerdem digitalisieren 
wir günstig Super8-Filme vor Ort.

Samstags-Special: Prague, my love! Unsere Partnerstadt präsen-
tiert sich ab 17 Uhr im Wettbewerb. Parallel zum offiziellen Wettbe-
werb läuft die 24h-Video-Challenge zum Thema Doping (Teilnahme-
bedingungen unter www.nonstopfilm.de) 

Wer nach der Preisverleihung noch nicht genug hat, kann sich ge-
gen 22 Uhr noch das Best-of-24h im Filmhauskino geben! 
Komplettes Programm ab 25.11.: www.nonstopfilm.de 
Fr., 6.12. um 21 Uhr durchgehend bis Sa., 7.12. um 21 Uhr 

Best of: Sa., 7.12. ab 22 Uhr

Anfang des Jahres ist der große japanische Regisseur Ôshima 
Nagisa im Alter von 80 Jahren in Tokio gestorben. Anlass genug, 
ihn in Kooperation mit dem Japanischen Kulturinstitut mit einer 
kleinen Auswahl seiner frühen Filme zu ehren. International be-
kannt wurde er als Meister der Tabubrüche, vor allem mit dem 
Skandalfilm IM REICH DER SINNE (1976) sorgte er für Furore und 
Polizeieinsätze. Doch schon vor seinem radikalen Meisterwerk über 
kompromisslose Liebe bis in den Tod war er eine herausragende 
Gestalt der japanischen Nouvelle Vague. Ästhetisch und politisch 
radikal thematisierte er die Situation der Jugend in Japan, kriti-
sierte die verkrusteten Strukturen überkommener Traditionen, den 
herrschenden Rassismus oder die Remilitarisierung im Rahmen des 
US-japanischen Sicherheitspakts Ende der 60er Jahre. 

Dank der freundlichen Unterstützung des Japanischen Kulturin-
stituts können wir sieben in Deutschland zu Unrecht weitgehend 
unbekannte frühe Werke von Ôshima Nagisa zeigen. In neu restau-
rierten 35-mm-Kopien gibt es bei freiem Eintritt (!) große Filmkunst 
zu entdecken. Ergänzt wird die Reihe durch eine Wiederaufführung 
von IM REICH DER SINNE.

� Alle Filme siehe Rückseite.

Komödien-Exerzitie TWENTY MINUTES OF LOVE (10 Min., Regie: 
Charles Chaplin) Charles Chaplins Gesellenstück als Regisseur, so 
wurde CAUGHT IN THE RAIN (11 Min., Regie: Charles Chaplin) seine 
Meisterprüfung: eine Variation über das Fremdgehen − beginnend 
im Park, eskalierend im Hotel, geprägt noch von Keystone’scher 
Wüstheit, doch schon erfüllt von jenen zarten oder brüsken Allzu-
menschlichkeiten, die Chaplins Markenzeichen werden sollten. 
In A BUSY DAY (6 Min., Regie: Charles Chaplin) erscheint Chaplin 
erstmals in einer Frauenrolle und stellt als eifersüchtige Frau ihrem 
Mann nach. THE FACE ON THE BAR ROOM FLOOR (12 Min., Regie: 
Charles Chaplin) schildert Chaplin in Rückblenden: Ein Kunstmaler, 
der bessere Tage gesehen hat, erzählt in einer Bar für ein paar Drinks 
die Geschichte seiner unglücklichen Ehe. Für Bertolt Brecht „das Er-
schütterndste, was ich je im Kino sah.“ In HIS NEW PROFESSION 
(12 Min., Regie: Charles Chaplin) wird der Tramp angestellt, einen 
Invaliden im Rollstuhl spazieren zu fahren. Da er dabei einerseits aus 
Profitgier versucht, den Mann als Bettler auszugeben, während er 
ihn andererseits aus Leichtfertigkeit fast ins Wasser rollen lässt, ist 
er seinen Job bald wieder los. Chaplins letzter Film für die Keystone 
Company HIS PREHISTORIC PAST (22 Min., Regie: Charles Chaplin) 
ist in der Steinzeit angesiedelt: Dort versucht er, als ein in Fell gehüll-
ter Höhlenmensch (mit Melone und Stöckchen (!), die Schönste des 
Harems (!!) von König Lowbrow zu verführen.

Präsentation: Fritz Hirzel, Chaplin-Biograph
Musikbegleitung: Yogo Pausch (Percussion)

So., 8.12. um 19 Uhr

� Alle weiteren Filme siehe Rückseite.
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ERSTAUFFÜHRUNGEN
Donnerstag 5.12.

	 15.00	 Sternenkino	 MARIENKÄFERS WEIHNACHT 
ab 5, EST 2001, 51 Min., Regie: Heiki Ernits, Janno Poldma

		  Kinderkino-Vorfilm Dezember	 GIRL POWER  
S 2004, 4 Min., Regie: Per Carleson

	 17.00	 Erstaufführung	 COMING FORTH BY DAY 
ET/UAE 2012, 96 Min., OmU, Regie: Hala Lotfy

*	19.00	 Erstaufführung	 AS TIME GOES BY IN SHANGHAI 
D/NL/CHINA 2013, 90 Min., OmU, Regie: Uli Gaulke

	 19.15	 Erstaufführung	 COMING FORTH BY DAY
	 21.15	 Ôshima Nagisa	 EINE STADT VOLLER LIEBE UND HOFFNUNG  

J 1959, 62 Min., OmeU, Regie: Ôshima Nagisa
*	21.15	 Kommkino e.V.	 VIDEO VERTOV
		  Erstaufführung	 D 2012, 78 Min., Regie: Gerd Conradt

Freitag 6.12.
	 15.00	 Sternenkino	 MARIENKÄFERS WEIHNACHT ab 5
	 17.00	 Erstaufführung	 AS TIME GOES BY IN SHANGHAI
*	19.00	 Erstaufführung	 AS TIME GOES BY IN SHANGHAI
	 19.15	 Erstaufführung	 COMING FORTH BY DAY
	 21.00	 Die 24 Stunden von Nürnberg	 ERÖFFNUNG – START DER 24H VIDEO CHALLENGE
*	21.15	 Kommkino e.V.	 VIDEO VERTOV
	 23.00 	Die 24 Stunden von Nürnberg	 INTERNATIONAL MEETS REGIONAL

Samstag 7.12.
	 01.00 	Die 24 Stunden von Nürnberg	 KINO KONTROVERS ab 18	
	 03.00	 Die 24 Stunden von Nürnberg	 UKRANIMATION
	 05.00	 Die 24 Stunden von Nürnberg	 SPACECAKES
	 07.00	 Die 24 Stunden von Nürnberg	 GENDERRENDER
	 09.00 	Die 24 Stunden von Nürnberg	 MAKE YOUR DAY!
	 11.00 	Die 24 Stunden von Nürnberg	 FRÄNKISCHE FILMFREUDEN MIT VIELEN GÄSTEN
	 13.00 	Die 24 Stunden von Nürnberg	 SPANISCH FÜR ANFÄNGER ab 18
	 15.00 	Die 24 Stunden von Nürnberg	 KINDERKURZFILMROLLE ab 8
*	15.00	 Sternenkino	 MARIENKÄFERS WEIHNACHT ab 5
#	16.30	 Die 24 Stunden von Nürnberg	 SUPER8-PROJEKTOREN-RENNEN
	 17.00	 Die 24 Stunden von Nürnberg	 PRAG SPEZIAL MIT VIELEN GÄSTEN
*	17.00	 Erstaufführung	 AS TIME GOES BY IN SHANGHAI
#	19.00	 Die 24 Stunden von Nürnberg	 PRAGUE, MY LOVE 
		  Vorfilm: 	 NACHTFAHRER Eintritt frei 
	 19.00	 Die 24 Stunden von Nürnberg	 ENTSCHEIDE, WELCHER KURZFILM GEWINNT!
*	19.15	 Erstaufführung	 COMING FORTH BY DAY
*	21.15	 Kommkino e.V.	 VIDEO VERTOV
	 22.00	 Die 24 Stunden von Nürnberg	 BEST OF 24H

Sonntag 8.12.
	 15.00	 Sternenkino	 MARIENKÄFERS WEIHNACHT ab 5
*	15.00	 super8nachmittag	 DIE STEFAN MÖCKEL FILMSHOW 

Etwa 100 Einminüter aus den letzten 25 Jahren von und mit 
Stefan Möckel, Filmemacher aus Braunschweig

	 17.00	 Charles Chaplin	 THE STORY OF THE TRAMP 
F 2013, 60 Min., OmeU, Regie: Serge Bromberg, Eric Lange

	 19.00	 Charles Chaplin	 CHAPLIN SHORTS – DIE GEBURT DES TRAMP 
USA 1914, ca. 91 Min., OF, Regie: Charles Chaplin u.a. 
Mit: Fritz Hirzel (Chaplin-Biograph, Bern) 
Musikbegleitung: Yogo Pausch (Percussion)

*	19.00	 Erstaufführung	 AS TIME GOES BY IN SHANGHAI 
*	21.15	 Kommkino e.V.	 VIDEO VERTOV
	 21.30	 Erstaufführung	 COMING FORTH BY DAY

Montag 9.12.
	 15.00	 Sternenkino	 MARIENKÄFERS WEIHNACHT ab 5
	 17.00	 Erstaufführung	 COMING FORTH BY DAY
*	19.00	 Erstaufführung	 AS TIME GOES BY IN SHANGHAI
	 19.15	 Cinema italiano	 ICH UND DU I 2012, 97 Min., OmU, R.: Bernardo Bertolucci
	 21.15	 Erstaufführung	 COMING FORTH BY DAY
*	21.15	 Kommkino e.V.	 VIDEO VERTOV

Dienstag 10.12.
	 15.00	 Sternenkino	 MARIENKÄFERS WEIHNACHT ab 5
*	19.00	 Erstaufführung	 AS TIME GOES BY IN SHANGHAI
	 19.15	 Cinema italiano	 ICH UND DU
	 21.15	 Erstaufführung	 COMING FORTH BY DAY

Mittwoch 11.12.
	 11.00	 Preview	 ALOIS NEBEL 

D/CZ 2011, 84 Min., OmU, Regie: Tomás Lunák
	 17.00	 Erstaufführung	 COMING FORTH BY DAY
	 19.00	 Preview	 ALOIS NEBEL 

Zu Gast: Tomás Lunák (Regisseur)
*	19.15	 Cinema italiano	 ICH UND DU
	 21.15	 Ôshima Nagisa	 DAS GRAB DER SONNE 

J 1960, 88 Min., OmeU, Regie: Ôshima Nagisa
*	21.15	 Erstaufführung	 AS TIME GOES BY IN SHANGHAI

Donnerstag 12.12.
	 15.00	 Sternenkino	 ELINA ab 8, S/FIN 2002, 85 Min., Regie: Klaus Härö
	 17.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 19.15	 Charles Chaplin	 CHAPLIN SHORTS – IM RAMPENLICHT 

USA 1915/16, ca. 80 Min., OF, Regie: Charles Chaplin
	 21.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
*	21.15	 Kommkino e.V.	 FIREPROOF AGENT 2 & ZWEI VORFILME	
		  Erstaufführung	 D 2013, 80 Min., Regie: Daniel Flügger

Freitag 13.12.
	 15.00	 Sternenkino	 ELINA ab 8
	 17.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 19.15	 Charles Chaplin	 LICHTER DER GROSSSTADT 

USA 1931, 87 Min., OF, Regie: Charles Chaplin
	 21.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
*	21.15	 Kommkino e.V.	 DIE FOLTERKAMMER DES HEXENJÄGERS 

USA 1963, 86 Min., DF, Regie; Roger Corman
Samstag 14.12.

	 15.00	 Sternenkino	 ELINA ab 8
	 17.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 19.15	 Charles Chaplin	 CHAPLIN SHORTS – IM RAMPENLICHT
	 21.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
*	21.15	 Kommkino e.V.	 FIREPROOF AGENT 2 & ZWEI VORFILME	

Sonntag 15.12.
	 15.00	 Sternenkino	 ELINA ab 8
	 17.00	 Charles Chaplin	 LICHTER DER GROSSSTADT
	 19.15	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 21.00	 Ôshima Nagisa	 DER JUNGE  

J 1969, 97 Min., OmeU, Regie: Ôshima Nagisa
*	21.15	 Kommkino e.V.	 DIE FOLTERKAMMER DES HEXENJÄGERS

Montag 16.12.
	 15.00	 Sternenkino	 ELINA ab 8
	 17.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 19.15	 Charles Chaplin	 LICHTER DER GROSSSTADT
	 21.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
*	21.15	 Kommkino e.V.	 FIREPROOF AGENT 2 & ZWEI VORFILME	

Dienstag 17.12.
	 15.00	 Sternenkino	 ELINA ab 8
	 17.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 19.15	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 21.00	 Ôshima Nagisa	 DIE ZEREMONIE 

J 1971, 123 Min., OmeU, Regie: Ôshima Nagisa 

Programm 12/2013
Mittwoch 18.12.

	 11.00	 Preview	 WORKERS MEX/D 2013, 120 Min., OmU, R.: José Luis Valle
	 15.00	 Sternenkino	 ELINA ab 8
	 17.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 19.15	 Afrikanische Kinowelten	 COME BACK, AFRICA  

USA/ZA 1958, 84 Min., OmU, Regie: Lionel Rogosin 
Einführung: Irit Holzheimer & Matthias Fetzer

	 21.15	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
Donnerstag 19.12.

	 15.00	 Sternenkino	 Wunder einer WINTERNACHT 
ab 6, FIN 2007, 77 Min., Regie: Juha Wuolijoki

	 17.00	 Erstaufführung	 WORKERS
*	19.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 19.15	 Charles Chaplin	 MODERNE ZEITEN USA 1936, 87 Min., OmU, R.: Charles Chaplin
	 21.00	 Erstaufführung	 WORKERS
*	21.15	 Kommkino e.V.	 DER PERSER UND DIE SCHWEDIN 

S 1961, 77 Min., DF, Regie: Akramzadeh
Freitag 20.12.

	 15.00	 Sternenkino	 Wunder einer WINTERNACHT ab 6
	 16.45	 Erstaufführung 	 WORKERS
	 19.00	 Erstaufführung	 WORKERS
*	19.15	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 21.15	 Ôshima Nagisa	 TAGEBUCH EINES DIEBES IN SHINJUKU 

J 1968, 94 Min., OmeU, Regie: Ôshima Nagisa
*	21.15	 Kommkino e.V.	 BLACK CHRISTMAS (JESSY – DIE TREPPE IN DEN TOD) 

USA 1974, 97 Min., DF, Regie: Bob Clark
Samstag 21.12.

	 15.00	 Sternenkino	 Wunder einer WINTERNACHT ab 6
	 17.00	 Charles Chaplin	 MODERNE ZEITEN
*	19.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 19.15	 Charles Chaplin	 CHAPLIN SHORTS – GIRLS 

USA 1915/16, ca. 92 Min., OF, Regie: Charles Chaplin
	 20.45	 Erstaufführung	 WORKERS
*	21.15	 Kommkino e.V.	 DER PERSER UND DIE SCHWEDIN

Sonntag 22.12.
	 15.00	 Sternenkino	 Wunder einer WINTERNACHT ab 6
	 17.00	 Charles Chaplin	 MODERNE ZEITEN
*	19.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 19.15	 Charles Chaplin	 CHAPLIN SHORTS – ARBEIT 

USA 1916/17, ca. 84 Min., OF, Regie: Charles Chaplin
	 20.45	 Erstaufführung	 WORKERS
*	21.15	 Kommkino e.V.	 BLACK CHRISTMAS (JESSY – DIE TREPPE IN DEN TOD)

Montag 23.12.
	 11.00	 Preview	 HÉLIO OITICICA 

BR 2012, 94 Min., OmU, Regie: Cesar Oiticica Filho
	 15.00	 Sternenkino	 Wunder einer WINTERNACHT ab 6
	 17.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 18.45	 Cinéma français	 EIN WEIHNACHTSMÄRCHEN 

F 2008, 147 Min., OmU, Regie: Arnaud Desplechin 
*	19.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
*	21.15	 Kommkino e.V.	 BLACK CHRISTMAS (JESSY – DIE TREPPE IN DEN TOD)
	 21.30	 Erstaufführung	 WORKERS

Dienstag 24.12.
	 11.00	 Erstaufführung	 WORKERS
*	12.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 13.15	 Charles Chaplin	 GOLDRAUSCH USA 1925/42, 72 Min., OF, R.: Charles Chaplin
	 15.00	 Sternenkino	 Wunder einer WINTERNACHT ab 6

Mittwoch 25.12.
	 11.00	 Charles Chaplin	 CHAPLIN SHORTS – ARBEIT
	 15.00	 Sternenkino	 Wunder einer WINTERNACHT ab 6
	 17.00	 Charles Chaplin	 GOLDRAUSCH
	 18.45	 Cinéma français	 EIN WEIHNACHTSMÄRCHEN
*	19.00	 Erstaufführung	 ALOIS NEBEL
	 21.30	 Erstaufführung	 WORKERS

Donnerstag 26.12.
	 11.00	 Charles Chaplin	 GOLDRAUSCH
	 15.00	 Kinderkino	 DAS DSCHUNGELBUCH 

ab 6, USA 1967, 76 Min., Regie: Wolfgang Reitherman
	 17.00	 Charles Chaplin	 CHAPLIN SHORTS – GIRLS
*	19.00	 Erstaufführung	 WORKERS
	 19.15	 Erstaufführung	 HÉLIO OITICICA
	 21.15	 Ôshima Nagisa	 ÜBER JAPANISCHE LIEDER DER UNZUCHT 

J 1967, 103 Min., OmeU, Regie: Ôshima Nagisa
Freitag 27.12.

	 15.00	 Kinderkino	 DAS DSCHUNGELBUCH ab 6
	 17.00	 Charles Chaplin	 CHAPLIN SHORTS – KLASSENUNTERSCHIEDE 

USA 1915-17, ca. 80 Min., OF, Regie: Charles Chaplin
*	19.00	 Erstaufführung	 WORKERS
	 19.15	 Charles Chaplin	 GOLDRAUSCH
	 21.15	 Erstaufführung	 HÉLIO OITICICA

Samstag 28.12.
	 15.00	 Kinderkino	 DAS DSCHUNGELBUCH ab 6
	 17.00	 Erstaufführung	 WORKERS
	 19.15	 Charles Chaplin	 CHAPLIN SHORTS – KLASSENUNTERSCHIEDE
*	19.15	 Erstaufführung	 HÉLIO OITICICA
	 20.45	 Ôshima Nagisa	 IM REICH DER SINNE 

J/F 1976, 104 Min., OmU, Regie: Ôshima Nagisa
Sonntag 29.12.

	 11.00	 Sonntagsmatinee	 DIVA F 1981, 123 Min., OmU, Regie: Jean-Jacques Beineix
		  Alles Kunst	 Einführung: Hannah Flessner
	 15.00	 Kinderkino	 DAS DSCHUNGELBUCH ab 6
	 17.00	 Charles Chaplin	 CHAPLIN SHORTS – BETRUNKEN 

USA 1915-17, ca. 87 Min., OF, Regie: Charles Chaplin
*	19.00	 Erstaufführung	 WORKERS
	 19.15	 Charles Chaplin	 GOLDRAUSCH USA 1925, 96 Min., OF, R.: Charles Chaplin
		  Stummfilm des Monats	 Musikbegleitung: Wilhelm Höges (Flügel)
	 21.15	 Erstaufführung	 HÉLIO OITICICA

Montag 30.12.
	 11.00	 Erstaufführung	 DAS MERKWÜRDIGE KÄTZCHEN 

D 2013, 72 Min., Regie: Ramon Zürcher
	 13.00	 Erstaufführung	 VATERS GARTEN – DIE LIEBE MEINER ELTERN 

CH 2013, 93 Min., Regie: Peter Liechti
	 15.00	 Kinderkino	 DAS DSCHUNGELBUCH ab 6
	 17.00	 Charles Chaplin	 CHAPLIN SHORTS – KLASSENUNTERSCHIEDE
	 19.00	 Erstaufführung/Cine español	WORKERS
*	19.15	 Erstaufführung	 HÉLIO OITICICA
	 21.15	 Ôshima Nagisa	 Die Rückkehr der Trunkenbolde 

J 1968, 80 Min., OmeU, Regie: Ôshima Nagisa
Dienstag 31.12.

	 15.00	 Kinderkino	 DAS DSCHUNGELBUCH ab 6
	 17.00	 Charles Chaplin	 CHAPLIN SHORTS – BETRUNKEN
	 19.00	 Erstaufführung/Cine español	WORKERS
	 21.15	 Erstaufführung	 HÉLIO OITICICA

Mittwoch 1.1.
	 15.00	 Kinderkino	 DAS DSCHUNGELBUCH ab 6
	 17.00	 Charles Chaplin	 GOLDRAUSCH
	 19.00	 Erstaufführung/Cine español	WORKERS
*	19.15	 Erstaufführung	 HÉLIO OITICICA
	 21.15	 Ôshima Nagisa 	 IM REICH DER SINNE

spenden. Als Elina sich bei Fräulein Holm für eine Sache 
entschuldigen soll, die sie nicht begangen hat, verweigert 
sie sich stolz und unbeugsam. Ein zäher Kampf zwischen 
Schülerin und Lehrerin beginnt … 

Do., 12.12. bis Mi., 18.12. um 15 Uhr 

Wunder einer Winternacht – 
Die Weihnachtsgeschichte
Finnland 2007, 77 Min., Blu-ray, FSK & empfohlen ab 6, Regie: Juha 
Wuolijoki, mit: Oskari Heimonen, Nella Siilasmaa, Matti Ristinen u.a. 

„Diese stimmungsvolle finnische Produktion erzählt 
mit viel winterlichem Flair von der Entstehung einer der 

Kinderkino
Kinderkino-Vorfilm im Dezember: GIRL POWER
S 2004, 4 Min., Regie: Per Carleson

Eine sportliche Oma verfolgt ihr Auto. Wird sie es stoppen?

MARIENKÄFERS WEIHNACHT 
Estland 2001, 51 Min., DVD, FSK: o.A., empfohlen ab 5, Animationsfilm, 
Regie: Heiki Ernits, Janno Poldma

Ein wundervoller und magischer Zeichentrickfilm aus 
der traditionsreichen estnischen Trickfilmschule: Voller 
liebevoller Details und mit sprühendem Witz wird die 
Geschichte vom Marienkäfer Tim und seiner angebeteten 
Mia erzählt, die sich am Weihnachtstag plötzlich – statt 
im Wald – auf einem Weihnachtsbaum in einem fremden 
Wohnzimmer wiederfinden. Mia und Tim treten eine aben-
teuerliche Reise durch die Räume des Hauses an, um den 
Weg zurück in den Wald zu finden, wobei sie allerlei vier-
beinigen, kleinen, krabbelnden Hausbewohnern begegnen. 

Do., 5.12. bis Di., 10.12. um 15 Uhr  
Mi., 11.12. um 14.30 Uhr im 

Gemeinschaftshaus Langwasser

ELINA
Schweden/Finnland 2002, 85 Min., DVD, FSK: o.A., empfohlen ab 8, Regie: 
Klaus Härö, mit: Natalie Minnevik, Bibi Andersson, Marjaana Maijala u.a.

Die junge Elina gehört zur finnischen Minderheit im 
hohen Norden Schwedens. Ihre neue Lehrerin Fräulein 
Holm hat Vorurteile und schikaniert sie ständig. Elina 
flüchtet sich immer öfter in das naheliegende Moor, wo 
ihr die Zwiegespräche mit ihrem verstorbenen Vater Trost 

EIN WEIHNACHTSMÄRCHEN 
Un conte de Noël, Frankreich 2008, 147 Min., 35 mm, franz. 
OmU, Regie: Arnaud Desplechin, mit: Catherine Deneuve, Mathieu 
Amalric, Emmanuelle Devos, Hippolyte Girardot, Anne Consigny, Chiara 
Mastroianni, Melvil Poupaud, Jean-Paul Roussillon u.a.

Es sind wieder Weihnachtsvorbereitungen im Haus der 
Familie Roubaix. Die erwachsenen Kinder mitsamt ihren 
Familien versammeln sich im Elternhaus, wo alte wie neue 
Konflikte ausgetragen werden. Die verwinkelte Villa mit ih-
ren zahlreichen Schlupfwinkeln bewahrt und entlässt Ge-
heimnisse scheinbar nach Belieben. Regisseur Desplechin 
jongliert virtuos mit verschiedenen Formen und Tonlagen, 
zwischen zärtlich und schonungslos, zwischen melancho-
lisch und surreal. Inmitten eines großartigen Schauspiele-
rensembles brilliert Catherine Deneuve als die unsentimen-
tale Matriarchin der Familie, die eine Rückenmarkspende 
ausgerechnet von ihrem ungeliebten Sohn braucht. 

Mo., 23.12. & Mi., 25.12. um 18.45 Uhr

schönsten Traditionen – dem selbstlosen Schenken und 
Freude bereiten. Selbstlos ist nämlich Waisenkind Niko-
las, der nach dem Tod seiner Eltern und Schwester darauf 
angewiesen ist, bei fremden Familien in einem Dorf in 
Lappland unterzukommen. Für ihre Großzügigkeit bedankt 
sich der Junge jedes Jahr zur Weihnachtszeit mit selbstge-
schnitzten Holztieren, auch noch, als er vom grimmigen 
Tischler Iisakki in die Lehre genommen wird.“ Filmbewer-
tungsstelle Wiesbaden

Do., 19.12. bis Mi., 25.12. um 15 Uhr 

DAS DSCHUNGELBUCH
USA 1967, 76 Min., Blu-ray, FSK & empfohlen ab 6, Animationsfilm, Regie: 
Wolfgang Reitherman

Das in der Wildnis ausgesetzte Menschenkind Mowgli 
wächst sorglos bei einer Wolfsfamilie auf. Als eines Tages 
jedoch der böse Tiger Shir Khan, der Menschen nicht aus-
stehen kann, in den Dschungel zurückkehrt, beschließt der 
Rat der Wölfe, den Jungen in die weit entfernte Menschen-
siedlung in Sicherheit zu bringen. Der Panther Baghira soll 
ihn dorthin begleiten. Doch Mowgli will nicht und rennt 
davon. Nachdem er die Bekanntschaft mehrerer Dschun-
gelbewohner gemacht hat, trifft er schließlich auf den sor-
genfreien Bären Balu. Als Mowgli von Affen entführt wird 
und Balu ihn nur in letzter Sekunde vor Shir Khan retten 
kann, muss Mowgli schließlich doch einsehen, dass er im 
Dschungel nicht nur Freunde hat …

Do., 26.12. bis Mi., 1.1. um 15 Uhr

Cinema FraNçais

Cinema Italia
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Cine Español – Siehe linke Seite

AS TIME GOES BY IN SHANGHAI 
Deutschland/Niederlande/China 2013, 90 Min., DCP, OmU (chin./
niederl./engl.), Regie: Uli Gaulke

Sechs Ausnahmemusiker erinnern sich an ihr ereignis-
reiches Leben: In ihrer wilden Jugend haben sie sich durch 
die Bars und Kneipen Shanghais gejazzt, sie haben die 
japanische Besatzung erlebt, die kommunistische Kulturre-
volution, die Planwirtschaft und die Öffnung zum Westen. 
Ihrer Liebe zum Jazz, zur Freiheit und Unabhängigkeit, für 
die der Jazz steht, sind sie über die Jahrzehnte treu geblie-
ben. Und die Gegenwart ist nicht weniger aufregend als 
die Vergangenheit. 

„Es waren zwei Dinge, die mich sofort faszinierten. Ei-
nerseits reizte mich der Kontrast zwischen der alten Band 
und dem neuen Shanghai. Andererseits steht Jazz für Indi-
vidualität und Freiheit, und ich war gespannt zu erfahren, 
wie die Musiker es geschafft haben, ihre Passion für eine 
Musik, die wie kaum eine andere für das westliche Lebens-
gefühl steht, über all die wechselvollen Jahrzehnte hinweg 
zu leben.“ Uli Gaulke Do., 5.12. bis Mi., 11.12. 

HÉLIO OITICICA
Brasilien 2012, 94 Min., DCP, OmU (port./engl.), Regie: Cesar Oiticica 
Filho

„Hélio Oiticica (1937–1980) ist einer der bedeutendsten 
brasilianischen Künstler des 20. Jahrhunderts. In seinem 
Found-Footage-Dokumentarfilm verzichtet der Filmemacher 
und Neffe des Künstlers Cesar Oiticica Filho auf Kommentar 
und Interviews und lässt stattdessen in Film- und Tonar-
chivaufnahmen seinen Onkel selbst zu Wort kommen. Aus 
den Zeugnissen des Künstlers erfahren wir so etwas über 
Oiticicas künstlerische Entwicklung und seine umfassenden 
politischen und ästhetischen Interessen: über seine mo-
dernistischen Gemälde und Skulpturen der 60er Jahre, die 
Quasi-cinemas und Dia-Environments der 70er Jahre, über 
die Favelas und das urbane Leben von Rio, New York und 
London, über Samba-Schulen und die Tropicália-Bewegung, 
die von Oiticica losgetreten wurde, heute aber vorwiegend 
mit Musikern wie Caetano Veloso und Gilberto Gil in Ver-
bindung gebracht wird. Die rhythmisch montierten Bilder 
illustrieren die Erzählungen des Künstlers nicht einfach nur, 
sondern stellen sie in neue Zusammenhänge und gehen weit 
über sie hinaus. Entstanden ist so das gewagte und komple-
xe Porträt eines Künstlers, bei dem Arbeit und Leben (Homo-
sexualität und Drogen eingeschlossen) einander bedingen 
und verwandeln.“ Marc Siegel, Berlinale, Forum 2013

Auf der 63. Berlinale ausgezeichnet mit dem Preis der 
FIPRESCI-Jury sowie dem Caligari-Filmpreis!

Do., 26.12. bis Mi., 1.1. 

Retrospektive Charles Chaplin 
Teil 2 Do., 2.1. bis So., 26.1.

Erstaufführungen 
VATERS GARTEN –  
DIE LIEBE MEINER ELTERN 
CH 2013, 93 Min., Regie: Peter Liechti Do., 2.1. bis Mi., 15.1.

DAS MERKWÜRDIGE KÄTZCHEN
D 2013, 72 Min., Regie: Ramon Zürcher Do., 2.1. bis Mi., 8.1.

Carte Blanche für Erika & 
Ulrich Gregor

Sa., 4.1. bis Mo., 6.1.

Sondervorstellung: 
ERNTEHELFER
D 2012, 70 Min., OmeU, Regie: Moritz Siebert
Zu Gast: Moritz Siebert So., 5.1. um 11 Uhr

DIVA
Frankreich 1981, 123 Min., 35 mm, franz. OmU, Regie: Jean-Jacques Beineix, 
mit: Wilhelmenia Fernandez, Frédéric Andréi, Richard Bohringer u.a.

Der junge Pariser Postbote Jules ist unsterblich in die welt-
berühmte Opernsängerin Cynthia Hawkins verliebt. In einem 
ihrer Konzerte macht er heimlich eine hochqualitative Ton-
bandaufnahme. Dabei wird er zufällig beobachtet. Schon bald 
versuchen Gangster das wertvolle Tonband in ihren Besitz zu 
bringen, denn die Diva hat bislang keine einzige Aufnahme zu-
gelassen. Aber auch noch andere Kriminelle sind hinter Jules 
her, da ihm von einer Prostituierten heimlich eine Aufnahme 
ganz anderer Art zugesteckt wurde. Schon bald schwebt Jules 
in Lebensgefahr.

Im Mittelpunkt des Filmes DIVA, nach dem Kriminalro-
man des Schweizer Autors Daniel Odier, steht ein perfider 
Kunstraub. Denn hier wird nicht etwa ein Gemälde oder eine 
Skulptur gestohlen, sondern eine einzigartige Stimme. 

So., 29.12. um 11 Uhr  
mit einer Einführung von Hannah Flessner

Afrikanische Kinowelten

super8nachmittag

Alles kunst Vorschau 2014

Come Back, Africa
USA/Südafrika 1958, 84 Min., DCP, OmU (Engl./Afrikaans), Regie: 
Lionel Rogosin, mit: Zacharia Mgabi, Vinah Bendile, Miriam Makeba, Can 
Themba u.a.

COME BACK, AFRICA ist ein Klassiker über die Apart-
heid-Politik in Südafrika. Zusammen mit Journalisten 
der Zeitschrift Drum − Lewis Nkosi, und Bloke Modisa-
ne − filmte Lionel Rogosin undercover dieses klassische 
Anti-Apartheid-Dokudrama in den letzten Tagen von 
Sophiatown, einem Stadtteil Johannesburgs, der damals 
ausschließlich für Schwarze bestimmt war. Der Film erzählt 
die Geschichte eines jungen Afrikaners, der vom Land in 
die Stadt zieht. Ohne die nötige Arbeitserlaubnis verrichtet 
er als ausgebeuteter Schwarzarbeiter verschiedene Diens-
te. Ein Verstoß gegen die Passgesetze des Regimes führt 
zur Tragödie. Die erlebten Qualen, die Hilflosigkeit und die 
Frustration der Protagonisten spiegeln die leidvollen Le-
bensbedingungen der indigenen Bevölkerung Südafrikas 
wider. Berühmtheit erlangte dieser Klassiker des südafrika-
nischen Kinos nicht zuletzt dadurch, dass die Sängerin und 
Anti-Apartheid-Aktivistin Miriam Makeba darin in einem 
ihrer ersten Auftritte zu sehen ist. Als sie 1959 Regisseur 
Lionel Rogosin zum Filmfestival nach Venedig begleitete, 
wurde sie vom Apartheidsregime anschließend nicht wie-
der ins Land gelassen. 

In Kooperation mit: Nürnberger Initiative für Afrika (NIfA), 
KUF – Kulturelle und politische Bildung

Einführung: Irit Holzheimer, Matthias Fetzer
Mi., 18.12. um 19.15 Uhr

 Die STEFAN MÖCKEL FILMSHOW
Etwa 100 Einminüter aus den letzten 25 Jahren von und mit Stefan 
Möckel, Filmemacher aus Braunschweig, original, Super 8

Stefan Möckel ist mit seinen sehr kurzen Kurzfilmen 
auf vielen Festivals international bekannt. Ein „Möckel“ 
ist meist nur eine Minute lang, in der Unruhe eines Kurz-
filmfestivals oft zu kurz, um wirklich wahrgenommen zu 
werden. Deshalb bieten wir heute einen äußerst raren Mo-
ment: Viele Möckels nacheinander. Ob es 50, 100 oder 150 
Filme werden, hängt von den Besuchern ab. Und von seiner 
Fahrkarte zurück nach Braunschweig.

„KERU ist ein ornamentaler Film, der nur auf sechs Fo-
tografien von eingeworfenen Fensterscheiben basiert. Mö-
ckel greift also hier motivisch eine im Voraus von anderen 
Akteuren bearbeitete Architektur auf.“ HBK Braunschweig, 
Anadomafestival, Braunschweig 2009

„Bei CREAM lässt sich Möckel, auf dem Dielenboden 
liegend, eine Minute lang Sahne ins Gesicht sprühen. 
Langes wollüstiges Stöhnen und Schlecken begleitet die-
se Hymne ans Übergewicht. ,Meister Möckel‘ arbeitet im 
Schnitt ohne Betrachter: ,Ich halte den Film in der Hand, 
schaue gegen das Licht und bearbeite ihn dann mit der 
Schere. Gerne verfremde ich die Bilder auch: Ich loche den 
Film, die Löcher werden wieder zugeklebt oder ich bemale 

ALOIS NEBEL
Deutschland/Tschechische Republik 2011, 84 Min., tschech. OmU, 
Regie: Tomáš Luňák, mit: Miroslav Krobot, Marie Ludvíková, Karel Roden, 
Leoš Noha, Alois Švehlík u.a.

Herbst 1989. Alois Nebel ist Fahrdienstleiter an einem 
kleinen Bahnhof in Bílý Potok, einem abgelegenen Ort an 
der tschechoslowakisch-polnischen Grenze, dem früheren 
Sudetenland. Das einzige Hobby des Einzelgängers ist 
das Sammeln alter Fahrpläne. Doch wenn sich der Nebel 
über die Bahnstation legt, sieht Alois Züge mit Geistern 
und Schatten aus der dunklen Vergangenheit Mitteleuro-
pas: dem Zweiten Weltkrieg, der Vertreibung der Deut-
schen, der sowjetischen Besatzung. Alois Nebel wird 
diese Alpträume nicht los und endet schließlich in einer 
Nervenheilanstalt. Dort lernt er „den Stummen“ kennen, 
der bei dem Versuch, die Grenze zu überqueren, verhaftet 
worden ist. Dieser wird zum unfreiwilligen Auslöser für 
Alois’ Entschluss, den Kampf gegen die Dämonen aufzu-
nehmen, die ihn nächtlich heimsuchen. Er macht sich auf 
den Weg und findet Freunde, eine Geliebte und Wegge-
fährten. Langsam erwacht Alois Nebel aus dem Albtraum 
der Vergangenheit und sieht in die Zukunft mit klarem 
Blick.

Regisseur Tomáš Luňák hat aus der gleichnamigen 
Graphic Novel von Jaroslav Rudiš und Jaromír Švejdík 
einen atmosphärisch dichten und einzigartigen Film 
kreiert, der die Zuschauer durch seine faszinierende 
künstlerische Verarbeitung aus dem Kinosessel her-
aus direkt in die Welt von Alois Nebel und tief in die  

ICH UND DU 
Io e te, Italien 2012, 97 Min., DCP, ital. OmU, Regie: Bernardo Bertolucci, 
mit: Jacopo Olmo Antinori, Tea Falco, Sonia Bergamasco, Veronica Lazar, 
Tommaso Ragno u.a. 

Bernardo Bertolucci ist längst Legende. Wie er die kleine, 
rührende Jugend-Geschichte von ICH UND DU inszeniert, 
zeigt jedoch, dass er mit all seinem Können voll im Leben 
steht: Lorenzo, ein pubertierender 14-jähriger Junge will 
sich vor der Schulfahrt drücken und versteckt sich im Keller 
des eigenen Mietskomplexes; zufällig kommt seine ältere 
Stiefschwester Olivia vorbei und will ausgerechnet hier mit 
einem Kalten Entzug von den Drogen loskommen. David 
Bowies „Space Oddity“, jeweils einmal in der italienischen 
und der englischen Version charakterisieren die Drogen-

WORKERS
Mexiko/Deutschland 2013, 120 Min., DCP, span. OmU, Regie: José Luis 
Valle, mit: Jesús Padilla, Susana Salazar, Bárbara Perrín Rivemar u.a.

Rafael putzt seit 30 Jahren in einer Glühbirnenfabrik. 
Um den Eintritt in den Ruhestand gebührend zu würdigen, 
kauft der zuverlässige Arbeiter sich extra neue Schuhe. 
Doch sein Vorgesetzter macht ihm einen Strich durch die 
Rechnung: Rafael habe keinen Rentenanspruch, weil er aus 
El Salvador stamme und illegal in Mexiko sei. Lidia war 
einst mit Rafael verheiratet. Auch sie muss hart arbeiten. 
Seit mehr als 30 Jahren ist sie Hausangestellte einer rei-
chen Mexikanerin, die mittlerweile schwer krank im Roll-
stuhl sitzt. Tag und Nacht muss Lidia bereit stehen. Die 
Hündin „Prinzessin“ ist das Ein und Alles der Chefin, der 
edle Windhund wird verhätschelt und frisst aus goldenem 
Napf. Als die alte Dame stirbt, vermacht sie ihr Vermögen 
dem Hund. Im Falle des Ablebens von „Prinzessin“ soll der 

Ereignisse des 20. Jahrhunderts entführt. Gewinner des 
Europäischen Filmpreises 2012 für den „Besten animier-
ten Spielfilm“!

Am Mi., 11.12. um 19 Uhr Preview  
in Anwesenheit des Regisseurs Tomáš Luňák 

Do., 12.12. bis Mi., 25.12.

COMING FORTH BY DAY 
Al-khoroug lel-nahar, Ägypten/Vereinigte Arabische Emirate 2012, 96 
Min., DCP, arab. OmU, Regie: Hala Lotfy, mit: Donia Maher, Salma Al-
Najjar, Ahmad Lutfi, Doaa Oreyqat u.a.

„Ein Tag im Leben von Soad, die mit Mutter und bett-
lägerigem Vater am Rande Kairos lebt. Während hinter 
halb geschlossenen Läden helles Sonnenlicht und die 
Geräusche der Stadt zu vernehmen sind, verströmt im In-
neren der Wohnung alles den Geruch von Alter, Krankheit, 
Stagnation. Die Mutter arbeitet nachts in einer Klinik und 
ist tagsüber ein Schatten ihrer selbst. Auch Soad ist nicht 
mehr jung. Ihre Aufgabe, den kranken Vater zu pflegen, 
hat sie schicksalsergeben akzeptiert und das eigene Leben 
hintangestellt. Geduldig folgt die Kamera ihren routinier-
ten Handgriffen und Verrichtungen und fängt dabei sowohl 
ihre Frustration als auch Momente großer Zärtlichkeit ein. 
Hala Lotfys beeindruckendes Debüt richtet den Blick auf 
das Verhältnis von Licht und Schatten, Innen und Außen, 
Leben und Tod. COMING FORTH BY DAY ist der Titel des To-
tenbuchs der alten Ägypter, zu Deutsch: ins Licht hinaustre-
ten. Soads Sehnsucht ist spürbar nach draußen gerichtet. 
Doch als sie am Abend die Wohnung verlässt und einsam 
durch das nächtliche Kairo treibt, wird deutlich, wie weit 
sie sich schon von ihren Bedürfnissen entfernt hat. Indes 
beginnt am Ende der Nacht ein neuer Tag, der womöglich 
Veränderung bringt.“ Hanna Keller, Berlinale, Forum 2013

Do., 5.12. bis Mi., 11.12. 

einzelbildweise den ganzen Streifen.‘“ Jürgen Lossau, 
Schmalfilm 05/2011

„Auch seine eigenen Produktionen aus Hobbywood pa-
cken die Zuschauer. Ob sich in Free Rolly ein Rollmops Free-
Willy-like aus einem Glas befreien will oder Stefan Möckel 
den neuen Erfolgsfilm Mit Zwirn, Bahn und Zitrone auf 
die Leinwand bringt, der Regisseur, Produzent und Neben-
darsteller besticht durch Ideenreichtum und Umsetzung.

So hielt der Abend mit Stefan Möckel, was er versprach: 
eine kurzweilige, amüsante Unterhaltungsshow mit vielen 
witzigen Bildchen, die sich noch lange in den Köpfen der 
Gäste halten werden.“ Andrea Bergmann, Westfälische 
Nachrichten (Münster)

„Ohne ,Schmutzbeilage‘ sind dagegen Stefan Möckels 
superkurze Super-8-Filme. Während seine Frühwerke 
noch recht bemüht daherkommen, sind seine neueren 
Produktionen aus der Reihe ,Hobbywood‘ großartig. Ob 
die Filmchen nun Star-Dreck, Es ist heiSS oder Hambo 
heißen, spielt keine Rolle. Die Gags sitzen, die Satire trifft, 
und das Publikum lacht. Der Braunschweiger Möckel hat 
so viel Humorpotential, daß man wahrlich nur staunen 
kann.“ Hannoversche Allgemeine Zeitung

So., 8.12. um 15 Uhr

problematik der Schwester und die Isolation des Sohnes. 
Das Keller-Kammerspiel entdeckt zwei junge Schauspieler, 
erzählt berührend feinfühlig und schenkt ein bitter-süßes 
Ende.

„Wie Bertolucci das Thema Erwachsenwerden scheinbar 
minimalistisch auf die Leinwand bringt, wie er eine bei-
nahe greifbare Spannung aufbaut, die sich aus der nüch-
ternen Betrachtung zweier unglücklicher Kreaturen entwi-
ckelt – das ist großartig. Sicherlich ist dies kein einfacher 
Film, jedoch in seiner zärtlich kritischen Auseinanderset-
zung mit der Jugend ein hochintelligentes Kinoerlebnis.“ 
Programmkino.de 

Mo., 9.12. bis Mi., 11.12. um 19.15 Uhr 

Besitz an die Angestellten gehen, allerdings nur, wenn der 
Hund eines natürlichen Todes stirbt …

WORKERS erzählt in ausgesprochen schönen, wohlkom-
ponierten Bildern die Schicksale zweier hart arbeitender 
Menschen. Die hypnotische Monotonie ihrer Arbeitsroutine 
bleibt verbindendes Element ihrer Leben. Mittlerweile in 
fortgeschrittenem Alter, durchbrechen beide noch einmal 
die vermeintliche Vorgezeichnetheit ihrer Lebenswege.

„Der Film ist ein Schaustück für Bilder-Gourmets, wie 
man es nicht alle Tage zu sehen bekommt. Es lebt von den 
Feinheiten, aus denen heraus sich die Dinge allmählich 
erschließen, die humorvoll sind und gleichzeitig auch das 
ganz alltägliche, kleine menschliche Drama offenbaren. 
Man wünscht dem Film ein Publikum, das wieder einmal 
in Ruhe schauen und staunen möchte und dabei Wahr-
nehmungen von verschiedener Seite macht. Einfach so.“ 
Walter Ruggle Do., 19.12. bis Mi., 1.1.

Das Dschungelbuch

*	
=	 Kommkino

#	 =	 Kopfbau
OmU	 =	 Originalfassung mit deutschen Untertiteln 
OF	 =	 Originalfassung 
OmeU	 =	 Originalfassung mit englischen Untertiteln 
DF	 =	 deutschsprachige Synchronfassung

Foto: Jürgen Lossau



Chaplin, langjähriger Chronist des Lebens in Armut, fruchtbaren 
Stoff für satirische Vignetten gefunden: MODERNE ZEITEN beginnt 
mit der Überblendung von einer Schafherde auf Arbeiter, die die 
Fabrik verlassen, und marschiert mit Big-Brother-Visionen zum frü-
hen Höhepunkt in der Art-Déco-Arbeitshalle. Frei nach René Clairs 
ES LEBE DIE FREIHEIT (1931) erleben wir Charlie am unmenschlich 
beschleunigenden Fließband und im Würgegriff des mechanischen 
Räderwerks: die großartige Slapstick-Konfrontation des Künstlers 
mit einer neuen Ära – und einer der großen Momente des Kinos.“ 
Christoph Huber Do., 19.12., Sa., 21.12. & So., 22.12.

CHAPLIN SHORTS – GIRLS 
USA 1915/16, ca. 92 Min., DCP, engl. OF, Regie: Charles Chaplin, mit: Charles 
Chaplin, Billy Armstrong, Edna Purviance, Frank Coleman, Ben Turpin u.a.

Zur Feier seiner Rückkehr nach Südkalifornien realisierte Chaplin 
am Strand des Crystal Pier in Los Angeles eine variantenreiche im-
provisierte Burleske, den zweiten der beiden Einakter für Essanay 
By the Sea (1915, restauriert 1999, 14 Min.): Ein böiger Tag, wäh-
rend im Hintergrund das Meer ans Ufer schlägt, flirtet Charlie am 
Sandstrand mit Edna, die auf ihren stämmigen Gatten wartet … 

Mit unfairen Mitteln an Bord eines Schiffes gelockt, mit dessen 
vorgeplantem Untergang der Reeder einen Versicherungsbetrug 
begehen will, tut Charlie in Shanghaied (1915, restauriert 1999, 
27 Min.) sein Möglichstes, weniger um das Schiff, als die Tochter 
des Reeders für sich zu retten. In DIE BANK (The Bank, 1915, res-
tauriert 1999, 25 Min.) verliebt sich der Tramp, nun Hausmeister 
eines Finanzinstituts, in eine hübsche Sekretärin, die ihn allerdings 
für einen Kassierer verschmäht. Traurigkeit wird hier Bitternis 
− und Zorn. The Vagabond (1916, restauriert 2013, 26 Min.) 
schließlich ist eine weitere Verfeinerung der Tramp-Persona − der 
süßen Bitternis ihrer sich nie erfüllenden Liebe: Charlie ist ein ar-
mer Stehgeiger, dessen Musik überall nur als störend empfunden 
wird. Er trifft ein Zigeunermädchen, verliebt sich in sie, entreißt es 
dem brutalen Clan und geht mit ihr auf Wanderschaft. Unterwegs 
lernen sie einen Maler kennen, der das Mädchen porträtiert. Durch 
das Bild erkennt eine wohlhabende Frau ihre als Baby entführte 
Tochter wieder. Die gemeinsamen Tage des Paars im Zigeunerwa-
gen sind gezählt.� Sa., 21.12. & Do., 26.12.

CHAPLIN SHORTS – ARBEIT
USA 1916/17, 2013 restauriert, ca. 84 Min., DCP, engl. OF, Regie: Charles Chaplin, 
mit: Charles Chaplin, Albert Austin, Henry Bergman, Eric Campbell, Edna Purviance u.a.

Als Angestellter einer Pfandleihe macht Charlie seinem Chef nicht 
viel Freude, aber dessen Tochter schöne Augen. The Pawnshop 
(1916, 27 Min.) weist möglicherweise die höchste Gag-Dichte aller 
Chaplin-Werke auf. Man muss nur sehen, was er da mit einem We-
cker veranstaltet, wie er ihn durch Gesten und unter Zuhilfenahme 
anderer Objekte in alles Mögliche zu verwandeln weiß, von einer 
Konservendose bis hin zu einem kleinen Herz, um zu verstehen, was 

sen. In DER JUNGE wird der zehnjährige Toshio von seinen Eltern 
zu solch einem Ataria gezwungen, um an Geld zu kommen. Toshio 
ist sich des Verbrechens bewusst, sieht aber keinen anderen Weg 
die Familie zusammenzuhalten. Der Vater, traumatisiert vom Krieg, 
handelt autoritär und ohne Mitleid seiner Familie gegenüber. Der 
Mutter bleibt nichts, als sich der patriarchalen Gewalt zu fügen. 
Indes flüchtet sich Toshio in seine Fantasie, muss aber bald begrei-
fen, dass diese imaginäre Welt nicht länger Schutz bieten kann. 
Ôshima Nagisa vermeidet in DER JUNGE jede nur mögliche Anteil-
nahme und schafft so Distanz. Er vergleicht seinen Film mit einem 
Gebet: Das Martyrium der Familie werde mit gleicher Würde, Poe-
sie und kristallener Präzession zelebriert.

So., 15.12. um 21 Uhr – Eintritt frei 

DIE ZEREMONIE
Gishiki, Japan 1971, 123 Min., 35 mm, jap. OmeU, Regie: Ôshima Nagisa, mit: 
Kawarasaki Kenzô, Kaku Atsuko, Satô Kei u.a.

In komplexer Rückblendenstruktur schildert Ôshima den Nie-
dergang der großbürgerlichen Familie Sakurada. Der Konflikt ent-
zündet sich an den Kanten der Tradition, die das alte Geschlecht, 
in Riten und Zeremonien festgefroren, krampfhaft in die neue 
Zeit hinübergerettet hat. Verworrene Familienstrukturen und der 
Druck des tyrannischen Familienoberhaupts veranlassen Masao, 
den jüngsten Nachkommen der Sakuradas, mit den alten Traditi-
onen zu brechen. 

Genau und langsam wie ein Ritus zelebriert Ôshima den Film 
auch stilistisch. Tode, Selbstmorde, Feste, wie Hochzeiten und 
Beerdigungen stehen dabei in engem Zusammenhang mit der 
Nachkriegsgeschichte Japans. Laut Ôshima ist DIE ZEREMONIE 
ein Spiegel seines eigenen Lebens und seiner Empfindungen in 
den 25 Jahren nach dem Krieg.

Di., 17.12. um 21 Uhr – Eintritt frei

TAGEBUCH EINES DIEBES IN SHINJUKU
Shinjuku dorobô nikki, Japan 1968, 94 Min., 35 mm, jap. OmeU, Regie: 
Ôshima Nagisa, mit: Tanabe Moichi, Yokô Tadanori, Yokoyama Rie u.a.

Das legendäre Shinjuku-Viertel in Tokio im Jahr 1968, Ort der 
Avantgarde und des Undergrounds. Künstler, Straßentheater, das 
angesagteste Kino und die hipste Buchhandlung waren dort zu 
finden. Diesen Ort wählte Ôshima für seinen Film, in dem eine Frau 
einen Mann beim Bücher klauen kennenlernt. Im Laufe des Films 
versuchen sie zusammen einen befriedigenden Orgasmus zu erle-

Schönheit, Geist − Kino ist. In The Rink (1916, 26 Min.) erkundet 
Chaplin das komische Potential einer Rollschuhlaufbahn: Charlie 
führt ein Doppelleben als Kellner in einem Lokal und als Sir Cecil 
Seltzer, einer der elegantesten Läufer auf der nahegelegenen Roll-
schuhbahn. In Easy Street (1917, 27 Min.) besucht der Tramp auf 
der Suche nach einem warmen Platz eine christliche Sozialmission. 
Weniger durch das gute Zureden des Pfarrers als durch die Reize 
der jungen Missionsschwester veranlasst, gibt sich Charlie einen 
Ruck und beschließt, ein neues Leben anzufangen. Er wird Polizist 
und räumt mit den anarchischen Elementen des Reviers auf. Der 
Kurzfilm – eine komische Parodie der viktorianischen Besserungs-
Melodramen – gilt als eines von Chaplins frühen Meisterwerken. Er 
ist auf dem Höhepunkt seiner Slapstick-Kunst, und zwar als Komiker 
und als Regisseur. Inspiriert von der Welt seiner Jugend im Londo-
ner Armenviertel, inszeniert er eine Folge von atemberaubenden, 
perfekt choreographierten Auftritten, akrobatischen Nummern und 
Tänzen. So., 22.12. & Mi., 25.12.

GOLDRAUSCH
The Gold Rush, USA 1925, 96 Min. (Originalfassung), Blu-ray, engl. OF, bzw. 72 
Min. (Tonfilmfassung 1942), 35 mm, engl. OF, Regie: Charles Chaplin, mit: Charles 
Chaplin, Georgia Hale, Mack Swain, Henry Bergman, Tom Murray u.a.

1898 ist Alaska im Goldfieber und der Tramp Charlie steckt mit-
tendrin, auch er ist auf der Suche nach Reichtum und Glück. Er fin-
det zunächst aber nur Kälte, Hunger und Einsamkeit. Ein Schnee-
sturm verschlägt ihn in ein Lager. Dort trifft er den steckbrieflich 
gesuchten Halunken Black Larson und den Goldgräber Jim …

„Laut Charles Chaplin war GOLDRAUSCH der Film, für den er 
erinnert werden wollte − und wird: Die bloße Erwähnung seines 
Namens genügt, schon hat man den kleinen Tramp vor Augen, 
wie er seine Schuhe kocht und isst, selbst wenn man nicht weiß, 
in welchem Werk die Szene nun auftaucht, so archetypisch für 
die Figur scheint sie. Verspeiste Schuhe standen auch am Be-
ginn von GOLDRAUSCH: Chaplin war von der Donner Party, den 
grotesken Dimensionen ihrer Geschichte − eingeschneite Immi-
granten aßen in ihrer Not alles, erst die Leichen der Ihren, am 
Ende gar die Mokassins − derart fasziniert, dass er unbedingt 
ein Schnee-und-Eis-Szenario entwickeln wollte. Der kleine Tramp 
musste zum Äußersten getrieben werden. GOLDRAUSCH mag 
auf den ersten Blick wie eine weitere Variation über die Leiden 
eines Hoffnungsvollen in finsteren Zeiten wirken, in seinem In-
nersten aber ist er eine Meditation über den Darwinismus als 
Seele der westlichen Zivilisation, oder was man so dafür hält.“ 
Rui Hortênsio da Silva e Costa

Wir zeigen sowohl Chaplins Tonfilmfassung (1942) als 
auch die restaurierte Originalfassung (1925). 

Di., 24.12. bis Fr., 27.12., & Mi., 1.1. Tonfilmfassung 
So., 29.12. um 19.15 Uhr Originalfassung mit 

Musikbegleitung durch Wilhelm Höges (Flügel)

ben. Ihr Weg führt dabei durch eine schwindelerregende Mischung 
aus Realität und Fiktion. Sie begegnen einem tatsächlichen Se-
xologen und nehmen an einer Performance teil. Zwar gibt es in 
der Handlung logische Berührungspunkte, diese werden jedoch 
absichtlich in einer Unzahl von Stimmungen, Stilen und Denkrich-
tungen versenkt. Ôshima schuf ein heterogenes Mosaik und das 
künstlerische Dokument einer Zeit und eines Ortes.

Fr., 20.12. um 21.15 Uhr – Eintritt frei

ÜBER JAPANISCHE LIEDER DER UNZUCHT
Nihon shunka-kô, Japan 1967, 103 Min., 35 mm, jap. OmeU, Regie: Ôshima 
Nagisa, mit: Araki Ichirô, Iwabuchi Kôji, Kushida Kazumi u.a.

CHAPLIN SHORTS – 
KLASSENUNTERSCHIEDE
USA 1915−17, ca. 80 Min., DCP, engl. OF, Regie: Charles Chaplin, mit: Charles 
Chaplin, Billy Armstrong, Henry Bergman, Lloyd Bacon, Edna Purviance u.a.

The Tramp (1915, restauriert 1999, 26 Min.) ist nicht weniger 
als eine Wasserscheide in Chaplins Werk: der erste genuin typische 
Film mit dem kleinen Tramp, der sich hier als Knecht auf einem 
Bauernhof verdingt, die Tochter des Hauses vor ungewollten Avan-
cen bewahrt, einen Raubüberfall vereitelt und schließlich traurig 
von dannen zieht − die schöne Maid ist anderweitig vergeben. So 
trapst der Tramp in den Irisblenden-Sonnenuntergang. Ein weiterer 
kanonischer Chaplin-Film ist The Immigrant (1917, restauriert 
2013, 25 Min.): Zwei arme Seelen treffen sich auf einem Schiff bei 
der Überfahrt in die Neue Welt, wo sie sich in einem Restaurant 
wiedersehen, beide mittellos und hungrig. Dafür findet der Film 
Bilder, Szenen, die heiter sind und aufklärerisch in ihrer Zuspitzung, 
und manchmal sentimental in einer Art, die nach der Moderne 
immer schwerer wurde. Die typische Erfahrung der Mehrheit al-
ler Menschen, die zu jenem Zeitpunkt in den USA lebten und dort 
eine Art Trost fanden, und Hoffnung. The Adventurer (1917, re-
stauriert 2013, 27 Min.) ist der letzte der zwölf Filme, die Chaplin 
für Mutual inszenierte und gleichzeitig einer seiner berühmtesten. 
Eine große Komödie, „die unbeschwerte Quintessenz all dessen, 
was sich aus den Formeln des Slapstick mit chaplinesker Sensibili-
tät in der Filmgroteske zustande bringen ließ.“ (Fritz Hirzel). Charlie 
ist darin ein entsprungener Häftling, der auf der Flucht eine Frau 
und deren Tochter vor dem Ertrinken rettet und sich zum Dank da-
für bei diesen reichen Leuten eine Weile lang des feinen Lebens 
erfreuen kann. Fr., 27.12., Sa., 28.12. & Mo., 30.12.

CHAPLIN SHORTS – BETRUNKEN
USA 1915−17, ca. 87 Min., DCP, engl. OF, Regie: Charles Chaplin, mit: Charles 
Chaplin, Ben Turpin, Edna Purviance, Leo White, Albert Austin, Henry Bergman u.a.

A Night Out (1915, restauriert 1999, 34 Min.) wirkt wie eine 
Anthologie der Chaplin`schen Trunkenheitskomik: Charlie unter-
nimmt mit einem Freund eine Sauftour, die von seiner aberwit-
zigen Begegnung mit einer Dame unterbrochen wird und schließ-
lich zu ihr und ihrem eifersüchtigen Mann zurückführt. One A.M. 
(1916, restauriert 1999, 27 Min.) ist so ziemlich das Gewaltigste, 
was Chaplins Schaffen an Soloperformances zu bieten hat. Der 
Film besteht im Prinzip aus einer Szene: Ein Herr kommt nachts be-
schwipst nach Hause und sucht seinen Weg ins Schlafzimmer. Was 
Chaplin leistet, nur um ins Haus zu kommen, ist schon enorm, wie 
er dann aber seine Wohnung zerlegt, verdient die Bezeichnung 
„ehrfurchtgebietend“ − andere würden die Apokalypse evozie-
ren. Chaplin, oder Die Suche nach der Vollkommenheit: So ist The 
Cure (1917, restauriert 2013, 26 Min.) eine weitere Variation, na-
türlich virtuoser und geschliffener als alle Vorangegangenen, über 
die Trunksucht. Schauplatz ist diesmal ein Kurort, dessen Heilbrun-
nen bald vor Alkoholika brodelt, was die Patienten entsprechend 
und doch wie noch nie zuvor auf Trab bringt. 

So., 29.12. & Di., 31.12.

sexuellen Fantasien der Jugendlichen zumindest für einen kurzen 
Augenblick zusammen. 

„Einer von Ôshimas faszinierendsten Filmen: ein großer Ge-
sang in Breitwand (mit farbintensiver Pop-Palette bespritzt), eine 
existenzielle Odyssee durch die warenförmige Welt und Ôshimas 
bevorzugte Themen, entworfen mit einer rhythmischen Wucht 
und einem Einfallsreichtum, die paradoxerweise fantastische 
Freiheit suggerieren.“ Christoph Huber, Österreichisches Film-
museum

Do., 26.12. um 21.15 Uhr – Eintritt frei 

IM REICH DER SINNE
Ai no korîda, Japan 1976, 104 Min., 35 mm, jap. OmU, Regie: Ôshima Nagisa, 
mit: Fuji Tatsuya, Matsuda Eiko, Najajima Aoi u.a. 

Ôshima Nagisa bezieht sich in IM REICH DER SINNE auf die 
wahre Geschichte von Abe Sada, die ihren Liebhaber Kichizô er-
würgte, entmannte und Tage nach der Tat durch Tokio irrte mit 
dem abgeschnittenen Glied Kichizôs in der Hand. In Japan spricht 
man von ihr mit Bewunderung, da sie die Grenzen physischer 
Liebe weiter hinausgeschoben habe. Auch im Film gipfeln die se-
xuellen Obsessionen des Paares, die zunehmende Isolierung von 
der Außenwelt und gegenseitige Abhängigkeit in einem Mord aus 
Ekstase, dem das Opfer vorher zugestimmt hat. Ôshima inszeniert 
ein zeitloses Ritual und zielt nicht auf die Sekunden höchster Lust 
ab, sondern auf die Todessehnsucht. Der Zusammenhang von Lie-
be und Tod macht die Ereignisse unausweichlich. IM REICH DER 
SINNE gilt als eines der radikalsten Werke der Filmgeschichte.

Sa., 28.12. & Mi., 1.1.

DIE RÜCKKEHR DER TRUNKENBOLDE 
Kaettekita yopparai, Japan 1968, 80 Min., 35 mm, jap. OmeU, Regie: 
Ôshima Nagisa, mit: Hashida Norihiko, Katô Kazuhiko, Kitayama Osamu u.a.

Japanische Studenten machen Urlaub am Meer. Doch als diese 
gerade beim Schwimmen sind, klauen Koreaner auf der Flucht 
vor dem Vietnamkrieg die Kleidung der Studenten und hinterlas-
sen die eigenen Militär- und Schuluniformen. Ungewollt werden 
die Japaner für Koreaner gehalten und sehen sich folglich mit 
reichlich Rassismus konfrontiert. DIE RÜCKKEHR DER TRUN-
KENBOLDE wirkt anfangs noch wie ein typischer Kriminalfilm, 
entpuppt sich aber als surrealistische Verwechslungskömodie, 
mit der es Ôshima Nagisa spielend gelingt, den Zuschauer zu 
verwirren. Mo., 30.12. um 21.15 Uhr – Eintritt frei

CHAPLIN SHORTS – IM RAMPENLICHT
USA 1915/16, ca. 80 Min., DCP, engl. OF, Regie: Charles Chaplin, mit: Charles Chaplin, 
Frank J. Coleman, Ben Turpin, Fred Goodwins, Lloyd Bacon, Eric Campbell u.a.

Zur Jahreswende 1914/15 wechselte Chaplin zu Essanay, sein 
erster Film dort hieß sinnigerweise HIS NEW JOB (1915, 1999 re-
stauriert, 30 Min.). Neu war allerdings nur die Arbeitsumgebung, 
nicht Chaplins Komik, die blieb vorerst stark von der anarchischen 
Improvisationslust des Hauses Keystone geprägt: In His New Job 
stellt Charlie ein Filmstudio auf den Kopf. Als Mr. Pest macht Charlie 
in A Night in the Show (1915, 1999 restauriert, 23 Min.) seinem 
Namen alle Ehre. Nach unverschämten Drängeleien und ewiger 
Sitzsuche, bringt er die anderen Theaterbesucher gegen sich auf und 
fängt einen ungehörigen Flirt mit einer verheirateten Dame an. Er 
findet allerdings einen adäquaten Widersacher in dem Entertainer 
Mr. Rowdy – ebenfalls von Chaplin gespielt. Chaplin, so scheint 
es, musste bei jeder neuen Produktionsfirma einen Film über das 
Filmemachen machen: Bei Mutual war das Behind the Screen 
(1916, 2013 restauriert, 25 Min.). Darin sehen wir Charlie als Büh-
nenarbeiter, als Gehilfe des Chefausstatters, und da dieser Chef ein 
fauler Hund ist, muss Charlie alles selber machen. Nicht nur, dass 
Eric Campbell, der Riese, den Boss spielt, wie immer mit den ange-
malten, teuflischen Augenbrauen: In einem Zwischentitel ist zudem 
von David und Goliath ausdrücklich die Rede. So erleben wir Charlie, 
wie er die verstellbaren, antiken Säulen für den Historienfilm herbei-
schleppt, Pappsäulen, die sich fast ebenso leicht umwerfen lassen 
wie im Vorbeigehen jeweils das dreibeinige Kamerastativ.

Do., 12.12. & Sa., 14.12.

LICHTER DER GROSSSTADT 
City Lights, USA 1931, 87 Min., 35 mm, engl. OF, Regie: Charles Chaplin, mit: 
Charles Chaplin, Virgina Cherrill, Florence Lee, Harry Myers u.a.

Charlie, der Tramp verliebt sich in ein blindes Blumenmädchen, 
das ihn für einen reichen Mann hält. Um das nötige Geld für eine 
Augenoperation aufzubringen, verdingt er sich als Preisboxer ...

„Über drei Jahre Produktionszeit investierte der Perfektionist 
Chaplin in LICHTER DER GROSSSTADT, mit dem Tonfilmverfahren 
war er noch lange nicht zufrieden: Es unterlief die Universalität 
und komische Wirkung seiner Filme. Also beschränkte sich Chaplin 
auf (selbstkomponierte) Musik und pointierte Klangeffekte − die 
Eröffnungsszene, in der eine Festansprache durch Quietschlaute 
repräsentiert wird, kann man als seinen Kommentar zu den talking 
pictures sehen. Dennoch wurde der Film einer seiner erfolgreichs-
ten. Auch, weil er Chaplins Gabe, widerstrebende Erzählfragmen-
te zu einem emotionalen Ganzen zu formen, perfekt verkörpert. 
Die Episoden konzentrieren sich auf die Versuche des verliebten 
Tramps, einem blinden Blumenmädchen das Augenlicht wieder zu 
geben, und auf seine Freundschaft mit einem Millionär, der ihn 
(und Menschlichkeit) nur in betrunkenem Zustand kennt. Pures 
Sentiment, virtuoser Slapstick, darunter ein brillanter Boxkampf-
(Dr)eiertanz, zum magischen Muster verwoben.“ Christoph Huber

Fr., 13.12., So., 15.12. & Mo., 16.12.

MODERNE ZEITEN 
Modern Times, USA 1936, 87 Min., 35 mm, engl. OmU, Regie: Charles Chaplin, 
mit: Charles Chaplin, Paulette Goddard, Henry Bergman, Chester Conklin u.a.

Charlie, der Tramp, erlebt am Fließband einer Fabrik, später als 
Testperson einer „Frühstücksmaschine“ und unfreiwilliger Streik-
führer die Absurdität eines reglementierten Lebens, das die Men-
schen zu Anhängseln der Apparaturen degradiert.

„Der Aufbruch des Tramps aus Chaplins viktorianischem Reich 
ins 20. Jahrhundert, damit auch der Abschied von einer Ära: Ein 
letztes Mal inszeniert sich der begnadete Pantomime ohne syn-
chronisierten Dialog – als Kellner singt seine Figur zwar ein Lied, 
aber in unverständlichem Kauderwelsch, ansonsten kommen die 
Stimmen aus Apparaten. In den Problemen der Depressionszeit hat 

EINE STADT VOLLER LIEBE UND 
HOFFNUNG
Ai to kibô no machi, Japan 1959, 62 Min., 35 mm, jap. OmeU, Regie: Ôshima 
Nagisa, mit: Fujikawa Hiroschi, Mochizuki Yûko, Tominaga Yuki u.a.

Ôshima erzählt in seinem ersten Film die Geschichte eines ar-
men Schülers, der auf der Straße Tauben verkauft, die aber stets 
zu ihm zurückfliegen. Als er ein reiches Mädchen kennenlernt und 
sich eine Lehrerin für ihn engagiert, scheint ein besseres Leben in 
Reichweite. Doch dann fliegt der Schwindel auf und eine Über-
windung der sozialen Gegensätze bleibt unmöglich. „In Ôshimas 
Debüt ist ein Großteil der Radikalität, die seinem Filmemachen 
innewohnt, thematisch (noch) in den Plot eingebunden. Anders 
als etwa in den späteren Filmen, die sich auch formal als große 
Herausforderung für den Zuschauer erweisen, begegnet man hier 
einem Regisseur, der sich noch in konventionelle(re)n Bahnen der 
Filmerzählung bewegt und der die Attacke auf die Gesellschaft in 
den politischen Subtext legt.“ Michael Schleeh, negativ-film.de

Do., 5.12. um 21.15 Uhr – Eintritt frei

DAS GRAB DER SONNE
Taiyô no hakaba, Japan 1960, 88 Min., 35 mm, jap. OmeU, Regie: Ôshima 
Nagisa, mit: Ban Junzaburô, Honô Kayoko, Sasaki Isao u.a.

Bereits im Titel beerdigt Ôshima die heilige Sonne Japans. Zu 
Grabe getragen wird sie in den Slums am Stadtrand von Osaka. 
Die Menschen dort sind am wirtschaftlichen Aufschwung nicht 
beteiligt, sie fristen ihr Dasein als Prostituierte, Spieler und 
Kleingangster. Für Essen und Kleidung verkaufen sie ihr Blut an 
eine Blutbank. Mord gehört zur Tagesordnung. Schlägerbanden 
terrorisieren die Straßen. DAS GRAB DER SONNE erzählt keine 
kontinuierliche Geschichte, sondern lässt die Kamera im Milieu 
schweifen. Hin und wieder kommt sie auf dieselben Protagonis-
ten zurück, wie z.B. Hanako, eine ehemalige Prostituierte, die 
sich in der kriminellen Hierarchie hochkämpft, oder der junge 
Takeshi, der versucht von seiner Schlägerbande loszukommen. 
Doch in dieser brutalen Welt gibt es keine Hoffnung. 

Mi., 11.12. um 21.15 Uhr – Eintritt frei

DER JUNGE
Shônen, Japan 1969, 97 Min., 35 mm, jap. OmeU, Regie: Ôshima Nagisa, mit: 
Abe Tetsuo, Koyama Akiko, Watanabe Fumio u.a. 

Ataria bezeichnet eine Form von Trickbetrug, bei dem man 
sich absichtlich vor Autos wirft, um Schmerzensgeld zu erpres-

Hommage an Ôshima Nagisa

Vier Schüler ziehen durch die Straßen Tokios und geben sich 
vornehmlich sexuellen Fantasien hin, Politisches interessiert 
sie weniger. Ihr Lehrer, auf den sie am Abend treffen, hingegen 
propagiert linkes Gedankengut. Doch als der Lehrer shunka an-
stimmt, singen alle mit. So führt ein Lied über eine koreanische 
Prostituierte in Japan die linke Ideologie der Erwachsenen und die 
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